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Verlängerung der Frist für Schiessanlagen-Sanierungen (Art. 32e Abs. 3 Bst. c USG) sowie
Ubergangslosungen

Sehr geehrte Damen und Herren V V

Am 17. Dezember 2008 hat der Nationairat die von der UREk-N ausgearbeitete parlamentarische Ini
tiative Buchler fur eine Anderung des Umweltschutzgesetzes gutgeheissen. Diese sieht insbesondere
eine FristverI~ngerung für Schiessanlagen in Grundwasserschutzzonen~ bis 2012 undfUr alle ubrigen
Anlagen eine soiche bis 2020 vor. Am 4. Mãrz 2009 hat nun auch der Ständerat dieser Vorlage you
umfanglich und mit kiarer Mehrheit zugestimmt. Nach der Gesamtabstimmung der vereinigten Bun
desversammlung vom 20. Mãrz 2009 untersteht die Gesetzesanderung noch dem fakultativen Refe
rendum. Da uns bezQgHch eines Referendums nichts bekannt ist, kann damit gerechnet werden, dass
der neue Gesetzestext auf den Herbst 2009 vom Bundesrat in Kraft gesetzt werden kann.

Damit sollte die grosse Verunsicherung bei Kantonen, Gemeinden und SchQtzenkreisen bezUglich der
Frist für Bundesabgeltungen an die Sanierung von Kugelfangen behoben sein. Die am 1. November
2008 abgelaufene Frist des aktuell geltenden USG wird n~mlich mit der Inkraftsetzung der Gesetzes
~nderung hinfãllig. Die Vdamit wesentlich verlangerten Fristen bieten nun ausreichend Zeit, urn künstli
che Kugelfangsysteme nach dem Stand der Technik zu installieren oder die Anlagen geordnet stillzu
legen. V

Wir mOchten Sie bei dieser Gelegenheit aber noch auf unsere Haltung zur Installation von temporären
Kugelfangsystemen wie sie z.B. bei historischen Schiessanlassen verwendet werden aufmerksam
machen. Wir empfehlen in diesen Fallen dringend die Installation von BigBags mit Holzschnitzel oder
Gummigranulat und nicht die im Schreiben des SVV vom Januar 2009 vorgeschlagenen Stirnholzsta
pel. Letztere bieten nämlich grosse Schwierigkeiten bei einer direkten Entsorgung in einer KVA, ge

V Roif Kettler
BAFU, Abteilung AbfalI und Robstoffe, 3003 Bern
Tel. +4131 3229376, Fax+41 313230369

V rolf.kettler@bafu.admin.ch V V

http://www.umwelt-schweiz.ch

V 1/2

262/2007-0021 O/04/04104/O1/071171I1 04-0318



ReferenzlAktenzeichen: 1104-0318

langt doch bei der Entsorgung in KVA das Blei und das Antimon in die Schiacke und in die Filter
asche. Well die Rückgewinnung von kleinteiligen Metallstucken aus KVA-Schlacke nur teilweise ge
Iingt, gehen damit Blei und Antimon für die weitere Nutzung verloren und belasten die zur Deponie
rung anfallenden Rückstände.

Wir hoffen lhnen mit diesem Schreiben zu dienen. Für allf~lIige Fragen stehen wir gerne zur Verfu
gung.

Freundliche GrOsse

Bundesamt für Umwelt BAFU
Sektion Aitlasten und Industrieabfälle

Christoph Wenger
Sektionschef
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